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w 105. Freitag, den 1. September 1843. 
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Berlin, vom 29. Auguſt. Bevölkerung, und erſt ſpät ep 1 die fe 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt bewegte Menge. Schon in den früheſten Morgen⸗ 
eruht, den Regierungs⸗Referendarius von Born⸗ ſtunden begann aber heute das Leben in unſern 
ädt zum Landrath des Kreiſes Schrimm, im Re⸗ Straßen. Von nah und fern waren eine Menge 
gierungs⸗Bezirk Poſen, zu ernennen. Berfaffungsfreunde herbeigeeilt. So aus der be⸗ 
52 Dresden, vom 26. Auguſt. nachbarten Baperiſchen Pfalz viele wackere Manner, 
(Voſf. Z.) Das Gerücht, daß unſer Miniſter⸗ die ſich an unſerm Feste für die bei ihnen unter⸗ 
Präfident Bernhard von Lindenau, an deſſen Na⸗ bliebene Feier entſchädigen wollten: Naffauet, 
men ſich die Geſchichte Sachſens ſeit 1830 we⸗ Heſſen, Frankfurter und vor allen Preußen, unter 
ſentlich knüpft, aus dem Cabinet gänzlich aus⸗ andern Hoffmann von Fallersleben und Waleorode, 
Keen und auf feinen Stammſitz zurückkehren Auch Rumann aus Hannover war da; er verließ 
werde, gewinnt leider an Kennen: Zunächſt uns ſchon am an d Abende wieder; er konnte 
wenigſtens ſteht eine längere eiſe nach Italien freilich in unſern Jubel nicht mit einſtimmen, 
beſtimmt in Ausſicht, und nur darüber herrſcht darum ging er wieder! Früh Morgens Kanonen 
noch Zweifel, ob die angebfid eſuchte Demiffion donnner und Glockengeläute, Muftk von den 
ſofort ertheilt oder, um die Hoffnung eines Wie⸗ Thürmen und gegen 9 Uhr ſtanden die beiden 
dereintritts in die Geſchäfte für den Fall ſehr großen Straßen, durch welche ſich der Zug be⸗ 
güuſtiger Wirkungen des e Himmels wegen ſollte, und der Marktplatz in voller Pracht: 
zu erhalten, bis nach der Rückkehr ausgeſetzt auf den Balkonen aller Genfer heitere Frauenge⸗ 
Herden wir en den aan Bae iin nd ber. G e he 
90 Mannheim, den 22. Auguſt. wogten hin und her. Gegen 10 Uhr begann der 
Unſere Stadt gleicht einem großen Freuden⸗ Zug unter beſtändiger Kanonade und dem Läuten 
tempel. Alle Häuſer unſerer Hauptſtraßen ſind der Glocken, gewiß der größte, der noch je dei 
aufg ſchönſte mit Fahnen, Guirlanden, Blumen freudigen Anläſſen unſere Straßen durchzog, in 
und Teppichen geſchmückt und eine ungehenere der Ordnung des Feſtprogramms. Auf dem Feſt⸗ 
Menſchenmenge, alle im Feierkleide, Kopf an Kopf, 12 7 angekommen, fang der Liederkranz von der 
durchwogt die Stadt. Kanonendonner und Glocken⸗ großen Tribüne herab, unter der Leitung des Hrn. 
geläute verkündeten es geſtern, daß wir am Por⸗ U Lachner, einen don demſelben comes 
abende eines großen denkwürdigen Tages ſtehen; ponirten herrlichen Feſtgeſang, worauf Hr. Bür⸗ 
auf dem Paradeplatz war der große Brunnen er, germeiſter Jolly die e nkung anredete. 
leuchtet, Feuerwerke aller Art wurden abgebrannt ierguf beſtieg Hr. von Spiron die Redner⸗ 
und bengaliſche Flammen erleuchteten die großen bühne, und verlas mit ſtarker, eindringlicher 
ſchön bekränzten Häufer. Vom 8 bie 11 Uhr Stimme und Betonung die wichtigsten Beſtim⸗ 
Mmuſteirte die Militairmuſik, vor der verſammelten mungen der Verfaſfungs⸗Urkunde. Wer ihn den 


8. 1 verleſen hörte, der kann ihn wohl nie wieder 
de Nachdem er vollendet hatte, zeigte er 
der Verſammlung an, daß an die geſammte 
Schuljugend Exemplare der Verfaſſungs⸗-Urkunde 
vertheilt worden ſeien, damit ſie jetzt ſchon ihre 
Rechte ſich einprägen lernten, weil ſchwere Laſten 
ihrer warten! — Hierauf die Feſtrede, gehalten 
von Herrn Hofrath Gerbel, welche mit folgenden 
Worten ſchloß: „An euch, meine verehrten Mit⸗ 
bürger, richte ich nun zum Schluß einen Aufruf 
dahin, an der Verfaſſung feſtzuhalten und mit 
Würde, Kraft und Furchtloſigkeit, jedoch nur auf 
geſetzlichem Wege, jedem Verſuche der Beſchränkung 
der grundgeſetzlichen Rechte entgegenzutreten, und 
dies kann am beſten und ſicherſten dadurch ge⸗ 
ſchehen, daß die freien Bürger Badens bei Aus⸗ 
übung ihres Wahlrechts in keiner Weiſe ſich 
ſchrecken und einſchüchtern laſſen. Beiſpiele aller 

Art pon 1819 bis zum letzten Landtage liegen vor, 
und die Folgen der guten und verwerflichen Wahlen 
enthalten die beſte Lehre für die künftige Haltung 
der Bürger. In ihre Hände iſt das Wohl und 
Wehe des Landes gelegt, und wenn das Vaterland 
und die politiſche Freiheit, wenn geſetzlich geſicherte 
Rechte und eine würdevolle Stellung des Bürgers 
im Stagte ihnen theuer ſind, dann werden ſie in 
den Geiſt der Verfaſſung eindringen und ſich in 
ihr erſtarken. Dieſes haben ſie beſchworen und 
werden es feſthalten. Vereinigten ſich zu dieſem 
Aufſchwunge die Bewohner aller Gauen unſeres 
4 80 Vaterlandes, dann kann uns dieſe Einig⸗ 
eit nur ſtählen, und es wird dies dem Lande — 
vereinigt mit der Regierung — nach Innen gute 
Früchte b 97 und nach Außen Achtung gebieten; 
Anſeren Nachkommen iſt hierdurch das beſte Feld 
ihrer Rechte und Freiheiten angebaut und fie 
werden ſich bei jeder Wiederholung unſeres heu⸗ 
tigen ſchönen Feſtes ihrer er mit Freude 
Slices Sie mit uns werden aber nie des hohen 
Stifters BE 
ihm, dem Unſterblichen — fühlen wir uns mit 
KUNGEN Danke hingezogen. Dem edlen Groß⸗ 
herzöge Carl und Riten Andenken bringen wir 
aus voller, Bruſt ein dreifaches Lebe hoch!“ 
on der Hauptſtadt wurde die Feier auf ähnliche 

eiſe rasagen): - . 

Kübel, vom 16. Auguſt. 

(A. Ztg.) Die Polizei entwickelt fortwährend 
die grö! te Rührigkeit. Geſtern Nachmittags iſt 
ein antiquariſcher Buchhändler, Namens Carfteng, 
ei gezogen worden — wegen Verkaufs einer in 
dem benachbarten Ratzeburg mit Cenſur gedruck⸗ 
ten, die jüngſten Unruhen behandelnden Flugſchrift. 
Als die Polizei bei ihm eintraf, waren bereits 
ſämmtliche Exemplare (in noch nicht 24 Stunden) 
. worden, und ungeachtet einer angeord⸗ 
neten deen den enden eie, ſich, außer 

ſe 


der Perſon des Buchhändlerz ſelbſt, nichto, das 


ieee dae vergeſſen, zu 


mit Beſchlag belegt werden konnte. Dieſem will 


man die Freiheit zurückgeben, e Sohn, 


der muthmaßliche Verfaſſer der Schrift, der die⸗ 


ſelbe ſeit vorgeſtern im Gebiet verbreitet und auf 


den die Dragoner Jagd machen, aufgehoben ſein 
oder ſich geſtellt haben wird. Die unbedeutende 
Flugſchrift iſt durch das geräuſchvolle Einfchreiten 
der Polizei das Stichwort des Tages geworden 


und findet nunmehr eine Beachtung, die ihr ſonſt 


kaum gewidmet ſein dürfte. Inzwiſchen nehmen 
die Verhaftungen ihren Fortgang, und die Ge⸗ 
fängniſſe find ſämmtlich fo überfüllt, daß man das 
geräumige Wollmagazin zum Arreſt⸗Lokal einge⸗ 
richtet hat. Die Mehrzahl der Inhaftirten ſind 
Lehrlinge und Gamins. Das bemerkenswertheſte 


Refultat, welches die Verhöre bisher geliefert 


haben, iſt die Gewißheit, daß von gutgekſeideten, 
jedoch nicht näher bezeichneten Männern Geld unter 
die Aufrührer vertheilt wurde. Die geſammte Mie 
litairmacht, Kavallerie und Infanterie (deren Ge⸗ 
wehre beſtändig geladen ſind), iſt alle Nacht auf 
den Beinen und erhält ſeik Beginn der Unruhen 
erhöhte ung Die Uebungen der Truppen 
bleiben einſtweilen ſiſtirt. Das Bundescontingent 
wird uns, obwohl die Rekruten kaum als vollkom⸗ 
men ausgebildet zu betrachten ſind, in 4 Wochen 
verlaſſen und ſich ins Lager bei Lüneburg begeben, 
vorausgeſetzt, daß die Stadt ruhig bleibt. if 
Kopenhagen, vom 22. Auguſt. 

Aus England ſind hier zwei Perſonen, wahr 
ſcheinlich von der Geſellſchaft zur Abſchaffung der 
Sklaverei, angekommen, mit dem Auftrag, die 
Däniſche Regierung aufzufordern, die Sklaverei 
in den Däniſchen olonieen ohne Weiteres auf⸗ 
zuheben; doch ſollen ſie nicht die Abſicht haben, 
zu Sr. Majeſtät dem Könige nach Föhr zu gehen 
oder Sr. Majeſtät Rückkehr abzuwarten. Die 
Kibhpſt. fordert nun die Freunde der Sklaven⸗ 
Emaneipation zu einer Verſammlung auf, um, 
wie in England, einen Anti⸗Sklaven⸗Verein zu 


ſtiften. f 
5 Paris, vom 22. Auguſt. 
Ein merkwürdiger Handelsprozeß macht in die⸗ 
em Augenblick großes Aufſehen. Eine ganze 
amilie ſteht ſammt ihren Helfershelfern vor dem 
ſſiſengericht der Seine, eee betrüge⸗ 
riſchen Bankerots und der Beiſefteſchaffung an⸗ 
ſehnlicher Summen zum Nachtheil der Maſſe. 
Das Haus Gebrüder Merentie ſpielte in 
den Jahren 1835 bis 1841 eine bedeutende Rollt 
in der Pariſer Geſchäftswelt. Der Anklageget 
10 über Entſtehung und Fortgang des Etablif 


ements ſehr bemerkenswerthe Einzelheiten. Jo⸗ 
eph Merentie, Vater der fünf Brüder Wilhelm, 
exis, Balthaſar, Eduard und Marius Merentie, 
war urſprünglich Laſtträger zu Marſeille; ſpätet 
legte er ſich einen Detailhandel zu; im Jahr 
1810 nahm er feinen älteſten Sohn Withelnt als 


Aſſocig auf; die Verbindung dauerte bis 1828; 
in dieſem Jahr zogen ſich die Eltern zurück; 
Wilhelm Merentie trat mit ſeinen Brüdern Alexis 
und Balthaſar zuſammen, das Geſchäft rale 
Bett ER war der eigentliche Chef; alle 
orkommniſſe zeigen, daß er allein die Leitung 
der großen Operationen hatte, welche erſt den 
lor und dann den Sturz des Hauſes herbei⸗ 
ührten. Vom Jahr 1835 an entwickelten ſich die 
umfaſſenden Plane des Mercantilgenies der Fa⸗ 
milie Merentie. Doch hatte ſchon einige Jahre 
früher Wilhelm ſeinen Bruder Alexis nach Cuba 
abgeſchickt, um dort ein Comtoir zu begründen; 
Alexis etablirte ſich zu Sanet Jago. Wilhelm 
fand den Schauplatz feiner Thäkigkeit in Mar⸗ 
ſeille zu beengt; er begab ſich nach Paris, wo 
dem unternehmenden Kopf ein weites Feld zur 
Speeulation und — nach der Anklageaete — zum 
planmäßigen, grandioſen Betrug offen ſtand. 
Balthaſar Merentie blieb an der Spitze des Mar⸗ 
ſeiller Hauſes, während Wilhelm ſich ganz zu 
8 1 ſixrirte. Er debutirte mit Uebernahme einer 
ieferung von 223 Million Havanna⸗Cigarren au 
die Regie; ſeine erſte Verbindung zu Paris war 
mit dem Haus Darand; es dauerte aber nicht 
lange, ſo hatte er ſich das Vertrauen mehrerer 
anderer der erſten Pariſer Häuſer verſchafft. Jetzt 
begann eine in coloſſalem Verhältniß angelegte 
und lange mit Erfolg betriebene Wechſelope⸗ 
ration. Wilhelm Merentie ſetzte nach und nach 
für Zwanzig Millionen Gefälligkeitseffeeten 
in Rmlauf. Er een Unterſchriften und 
Giros von ganz inſolventen Leuten, miſchte die 
mit derartigen Signaturen verſehene Wechſel 
unter andere von angeſehenen Firmen acceptirte 
und brachte fie ſo als gutes Diseontopapier in 
Cirenlation. Das Detail der Operationen, die 
das Haus Merentie mit dieſen künſtlichen Mitteln 
ausführte, kann hier nicht verfolgt werden. Im 
Jahre 1840 fing der auf fo fauler Bafis ruhende 
Credit an zu ſchwanken; ſeit dieſer Zeit wurden 
— nach der Anklageacte — Vorbereitungen zum 
betrüglichen Bankerot getroffen, die Han⸗ 
delsbücher bei Seite gebracht, die vertrauten Cor⸗ 
reſpondenzen der Brüder dem Vulcan geopfert, 
ſingirte Schuldbriefe ausgefertigt. ; 
 (Boff. Z.) Ein Privatſchreiben aus Bayonne 
ie. Folgendes aus der Unterredung mit, welche 
fpartero mit den ihn beſuchenden Herren aus 
Bayonne, dem Unter⸗Hräfekten, einem Adjutanten 
und Sekretair des Generals Harispe gehabt ha⸗ 
ben ſoll. Eſpartero äußerte unter Anderem: „Es 
kann mir wohl nicht abgeſtritten werden, daß ich 
in meinem Leben einige Tapferkeit auf dem Schlacht⸗ 
felde bewährt habe. Ich hoffe, zu zeigen, daß es 
mir auch im Mißgeſchicke nicht an Muth fehlt. 
Nur eins beklage ich, daß ich meine Laufbahn 
nicht mit dem Schwert in der Haud beenden 


konnte. Aber Alles lleß mich im Stich. Ale it 
Sevilla verließ, hatte ich keineswegs die Abſicht, 
die Belagerung aufzuheben, ſondern wollte gegen 
den General Concha marſchiren, deſſen Streit⸗ 
kräfte geringer waren, als die meinigenz ich hoffte, 
ihn zu ſchlagen und dann den Enthuſiasmus der 
Truppen zu benutzen, um die belagerte Stadt 
mit Sturm zu nehmen; allein ſchon auf dem er⸗ 
ſten Tagemarſche fielen: mehrere Corps von mir 
ab; ſie waren vom Feinde durch Beſtechung ge⸗ 
wonnen worden. Nun faßte ich den Entſchluß, 
mich in Cadix einzuſchließen und die Autorität 
der Regierung bis auf's Aeußerſte zu vertheidi⸗ 
gen. Zu dieſem Zwocke ſchiffte ich mich auf dem 
Spaniſchen Schiffe „Betis, ein. Einige Stunden 
darauf erfuhr ich, 75 ſich Cadix ebenfalls pro⸗ 
nuneirt habe. Was konnte ich jetzt thun? Nichte. 
Das einzige Rettungsmittel, welches mir noch 
blieb, war die edelmüthige Gaſtſreundſchaft des 
„Malabar.“ Dies waren ungefähr die Worte 
Eſpartero's. Im Allgemeinen fanden ihn die 
Perſonen, welche ihn beſuchten, ſehr geſprächig; 
doch legte er keine beſondere Würde in ſeiner 
Haltung ſowohl, wie in ſeiner Sprache an den 
Tag, obſchon er ſich das Anſehen einer gefallenen 
Größe zu geben ſuchte Einige Augenblicke, be⸗ 
vor jene Beſuche ſtattfanden, ging er auf dem 
Verdecke des „Prometheus“ auf und ab; dann 
aber zeigte er ſich den neugierigen Blicken der 
Menge, die ſich in den Allees Marines drängte, 
um ihn zu ſehen, nicht mehr. Außer von dem 
Unterpräfekten and dem Commandanten Bois⸗le⸗ 
Comte erhielt Eſpartero noch Beſuche von den 
Spaniſchen Generalen Aleſon, Ayerbe und Hoyos, 
dem Brigadier Falcon und dem Herrn Mendiza⸗ 
bal, welcher an demſelben Tage von Madrid in 
Baponne eingetroffen. Dieſer blieb mehrere 
Stunden mit dem Exregenten in Conferenz. Der 
Spaniſche Conſul Herr Gil p Borja lehnte die 
Einladung, 00 an Bord des „Prometheus“ zu 
verfügen, ab. Alle Paſſagiere dieſes Schiffes 
mit alleiniger Ausnahme Eſvartero's, begaben ſich 
an's Land, wo ſie bis zur Abfahrt, die am Abend 
erfolgte, verweilten. 
London, vom 25. Auguſt. ö 

Oberhaus. Sitzung vom 24. Augnſt, Hente 
wurde das Parlament geſchloſſen. Die Pairs 
erſchienen in ihren Roben. Das diplomatiſche 
Corps wohnte der Feierlichkeit bei; der Preu⸗ 
ßiſche Geſandte, begleitet von ſeinem Sekretair, 
war der erſte, welcher erſchien. Die Ankunft des 
Herzogs von Wellingtou wurde durch einen Trom⸗ 
petentuſch angezeigt. Bald nach 2 Uhr verkünde⸗ 
ten Kanonenſalven, Trompetengefchmeter und das 
Jauchzen der Menge die nahe Ankunft dex Könt⸗ 
in. Der Königl. Zug trat um 1 nach 2 Uhr 
ins Haus, wo ſich Alle erhoben, um Ihre Mal. 
zu empfangen; vor der Königin gingen einher: 


Der Herzog von Wellington mit dem Staats⸗ 
ſchwert, der Herzog von Burecleuch mit der Krone 
und der Graf Shaftesbury mit der Reichsmütze. 
Die Königin ſtützte ſich auf den Arm des Prinzen 
Albert, der ſie zum Throne führte. Die aufwar⸗ 
tende Kammerdame war die Garderobenmeiſterin 
Herzogin von Buceleuch. Nachdem die Königin 
Auf dem Throne Platz genommen, den Herzog von 
Wellington zur Linken, den Herzog von Bueeleuch 
und Grafen Shaftesbury zur Rechten, befahl fie, 
daß ſich alle ſezen möchten. Prinz Albert nahm 
ſeinen Platz zur Linken der Königin. Der Mar⸗ 
ſchall des ſchwarzen Stabes begab ſich nunmehr 
zu den Gemeinen, fie aufzufordern, zu erſcheinen, 
und ſehr bald darauf trat denn auch der Spre⸗ 
cher, an der Spitze einer Anzahl Unterhaus⸗Mit⸗ 
glieder, in den Saal. Er überreichte der Künt- 
gin die letzte Bill dieſer Seſſion, eine Subſtdien⸗ 

ewilligung betreffend, und hielt die übliche An⸗ 
rede an Ihre Majeſtät. Nachdem hierauf noch 
eine Anzahl Bills die Königl. Beſtätigung erhal⸗ 
ten hatten, näherte ſich der Lordkanzler den Stu⸗ 
fen des Thrones und überreichte der Königin eine 
Abſchrift der Thronrede, welche Ihre Majeſtät 
mit feſtem Tone las. Sie lautet: ER 

„Mylords und Herren! 

Die Lage der öffentlichen Angelegenheiten 


macht es mir möglich, dieſe lange Seffion. 


zu nn. und Sie von der ferneren Aus⸗ 
übung Ihrer parlamentariſchen Pflichten zu entbin⸗ 
den. Ich danke Ihnen für die Maaßregeln, die 
Sie angenommen haben, mich in den Stand zu 
ſetzen, den verſchiedenen Verträgen, welche ich mit 
duswärtigen Mächten abgeſchloſſen, vollkommene 
Ausführung zu geben. — Ich habe der mir von 
Ihnen überreichten Bill meine herzliche Zuſtim⸗ 


mung gegeben, durch welche die Mittel zum geiſt⸗ 


lichen Unterricht in volkreichen Gemeinden ver⸗ 
mehrt werden, indem ſie einen Theil der Kirchen⸗ 
einkünfte zur Dotirung von noch mehr Geiſtlichen 
verfügbar macht. Ich hoffe ee daß die 
weiſen und wohlwollenden Abſichten der Gefetzge⸗ 
bung durch den Eifer und die Freigebigkeit mei⸗ 


ner Unterthanen werden unterſtützt werden, und 


daß ſolcher Geſtalt für den öffentlichen Gottes⸗ 
dienſt und die ee Ueberwachung in vielen 
Diſtrikten des Landes beſſer geſorgt werden wird. 
Mit Genugthuung blicke ich auf die Annahme der 
Akte, welche die Iweifel hinſichtlich der Jurisdik⸗ 
tion der Kirche von Schottland bei der Zulaſſung 
von Geiſtlichen entfernt und dem Volk ſo wie den 
geiſtlichen Gerichtshöfen die volle Ausübung ihrer 
Leſpektiven Rechte ſichert. Es iſt meine zuverſicht⸗ 


liche Hoffnung, daß dieſe Maaßregel dazu beitra⸗ 


gen wird, den Religionsfrieden in Schottland 


wieder herzuſtellen und die Gefahren abzuwenden, 


die ein geheiligtes Juſtitut bedroht haben, wel⸗ 
ches zum Glück und Wohl jenes. Theiles meines 


* 


— 


Reiches von der höchſten Wichtigkeit iſt. Fort⸗ 
während empfange ich von allen fremden Mächten 
Verſicherungen ihrer freundſchaftlichen Geſinnun⸗ 


gen und ihres ernſtlichen Wunſches, daß der Friede 


aufrecht erhalten werden moͤge. E 
Herren vom Haufe der Gemeinen! 
ch danke Ihnen für die Bereitwilligkeit und Libe⸗ 

ralität, womit Sie die Subſidien für das laufende 

Jahr bewilligt haben. Es wird meine beſtändige 

Angelegenheit fein, mit der den- Bedürfniſſen des 

öffentlichen Dienſtes nöthigen Rückſicht ein ſtren⸗ 

ges Augenmerk auf Sparſamkeit zu vereinigen. 
Mylords und Herren! 

In einigen Diſtrikten von Wales iſt die öf⸗ 
fentliche Ruhe durch geſetzloſe Verbindungen 
geſtört worden, ſo wie durch Aufläufe, die 
mit politiſchen Urſachen in keinem Zuſam⸗ 
menhange ſtehen. Ich habe die Maaßregeln 
ergriffen, die mir zur Unterdrückung ver Exkeſſe 
und Entdeckung und Beſtrafung der Thäter am 
geeignetſten erſchienen. Zugleich habe ich eine 

Unterſuchung über die Umſtände veranſtaltet, welche 

in einem, in der Regel wegen guter Ordnung und 

willigen Gehorſams gegen das Geſetz ſich aus⸗ 
zeichnenden Theile des Landes zur Inſubordination 
und Gewaltthätigkeit geführt haben. — Mit tiefem 

Schmerz habe ich die ausdauernden Anſtrengungen 

bemerkt, welche ins Werk geſetzt werden, um Uu⸗ 

zufriedenheit und Abneigung unter meinen Un⸗ 
terthanen in Irland zu exregen und ſie anzuſpornen, 
eine Aufhebung der geſetzgeberiſchen Vereinigung 
zu fordern. Es war und wird ſtets mein eifriger 


Wunſch ſein, die Regierung jenes Landes mit 
ſtrenger Gerechtigkeit und Unpartheilichkeit zu 


führen und mitzuwirken mit dem Parlament, um 
diejenigen Aenderungen in den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen zu verwirklichen, welche die geſellige Lage 


Irlands zu verbeſſern und feine natürlichen Hülfe- - 


quellen zu entwickeln geeignet ſind. Die tiefe 
Ueberzengung, daß Union zur Erreichung dieſer 
Zwecke die geſetzgeberiſche nicht weniger wefentlich 
iſt, als zur Kraft und Feſtigkeit des Reiches, macht 
es zu meinem feſten Entſchluſſe, mittelſt Ihres 
Beiſtandes und unter dem Segen der göttlichen 
Borfehung, jenes große Band des Zufammen⸗ 
300 ha der beiden Länder unverletzt zu erhalten. 

ch habe, davon abgeſehen, noch mehr Vollmachten 
zu verlangen, um den Plänen entgegenzuwirken, 
welche der Eintracht und dem Wohl meines Reiches 
feindlich ſind, ſowohl weil ich in die Wirkſamkeit 
der gewöhnlichen Geſetze kein Mißtrauen fetzen 
mag, als weil ich mich auf den geſunden Verſtand 
und die Vaterlandsliebe meines Volkes und auf 


die im Parlamente geſchehenen feierlichen Erfläs - 


rungen zur Aufrechthaltung der legislativen Union 


verlaſſe. Ich bin gewiß, daß diejenigen meiner 


getreuen Unterthanen, welche in Irland Einfluß 
N i 


* 


und e er aus allen Kräften ein Syſtem 
gefährlicher A 
welches die Induſtrie jenes Landes ſtört, ſein 
Gedeihen hemmt, und zu gegenſeitigem Mißtrauen 
und Erbitterung zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen 
meines Volkes reizt.“ 1 RE BE Pie 
In dem erſten ſo eben wieder erſchienenen 
Stück des Portfolio verlangt Herr Urqubart nichts 
geringeres von der Britischen Gerechtigkeit als 
den Kopf Lord Palmerſtons, deſſen Politik er den 
Untergang von 100,000 Menſchen zuſchreibt, welche 
binnen der zwölf Jahre, wo derſelbe den aus 
wärtigen Angelegenheiten vorſtand, in Spanien, 
Syrien, Afghaniſtan, China ꝛc. gefallen. Das 
unmittelbar ee was die Zeitſchrift ent⸗ 
ält, find drei Aufſätze in Bezug auf die Serbi⸗ 
chen Angelegenheiten, nämlich: „Vereitelung der 
Ruſſiſchen Diplomatie in Serbien,“ „Entwurf zu 
einer Note der Regierung von Serbien an die 
Earopäiſchen Höfe,“ „Erzählung der Begebenhei⸗ 
ten in Serbien ſeit der Wahl im September 1842.“ 
en . dabei, daß hier die Polen, weit 


entfernt ihr Thun und Treiben unter dem Mat 
tel des Geheimniſſes verbergen zu wollen, kühn 


und herausfordernd damit hervortreten, indem fie: 


vorauszuſetzen ſcheinen, die Europäiſchen Mächte 


würden ſich keine fonderliche Mühe geben, fie in 


ihren antiruſſiſchen Beſtrebungen auf dieſem Wege 


zu hindern. 


Bei einer der von Pater Mathew gehaltenen 


Verſammlungen war unter andern auch Lord 
Brougham gegenwärtig. So allgemein des Pa⸗ 
ters Beſtrebungen au 
werden, ſo vernimmt man doch, daß ein Römiſch⸗ 


katholiſcher Erzbiſchof, nebſt fünfzehn Biſchöfen, 


einen Hirtenbrief hat ergehen laſſen, in welchem 
die ſchrecklichen Folgen des unmäßigen Genuſſes 


räumt werden, nächſtdem aber gegen Uebertreibung 


ewarnt und die Befürchtung geäußert wird, daß 


as feierliche Verſprechen gänzlicher Enthaltſam⸗ 
keit ein neuer Fallſtrick für die Seelen werden 


dürfte, indem es etwas an ſich ſelbſt nichts Uner⸗ 


laubtes zur Sünde macht und (im Uebertretungs⸗ 
ki den Menſchen durch Gewiſſensbiſſe zur 
Verzweiflung bringen könnte. 1 


Der Correſp. des Morning: Herald meldet: aus. 


Konſtantinopel: Zwiſchen Rußland und der 
Pforte hat ſich eine neue Differenz erhoben, die 


wahrhaftig wichtig ift, wiewohlſſie in dieſem Augen⸗ 
blicke nur geringe Aufmerkſamkeit in Europa er⸗ 
regen mag. Die Gränzen der beiden Reiche in. 
Aſten ſtoßen bei Schurukſu, ein wenig nordwärzs 
Bakumi, zuſammen. Die Ruſſen, die feit: 


von 
einer Reihe von Jahren in dieſer Richtung Ue- 


bergriffe machten, waren in beſtändigem Kampfe 


mit den Laſen, einem von Natur wilden und räu⸗ 


beriſchen Geſchlecht, und unter dem Vorwand, ihre 


ufwiegelung zurückweiſen werden, 


Natakoitſch, in denen die Ruſſen wie 


hier zu Lande anerkannt 


fen and Son ion Gen 
von Wein und geiſtigen Getränken zwar einge⸗ 


1 


x 


Gränze vor den Einfällen dieſer „Räuber, zu 
ſchützen, haben jetzt die Nuffen einen Militär⸗ 
cordon bis weit innerhalb der unzweifelhaften 
Gränzmark des Türkiſchen Gebiets vorgeſchoben. 
Nachdem Abdullah Paſcha, der Statthalter von 


Trapezunt, bei feiner. Regierung förmliche Be⸗ 


ſchwerde darüber erhoben, hat die Pforte ſich mit 
Hru. Titoff in Verhandlung darüber geſetzt; in 
der That wurden amtliche Noten zwiſchen ihnen 
gewechſelt, und die Sache ſoll nun Gegenſtand 
einer förmlichen Negociation werden. Hr. Titoff 
ſetzt in feiner Note gar rührend auseinander, wie 
Rußland jenen Cordon bloß aus Rückſichten der 
Humanität angeordnet, und darum eher den Dank 
als dieſe Beſchwerden der Pforte erwartet habe. 
Man kann in der Diplomatie nicht ſpaß hafter 
ſeyn, und gewiß werden viele von den empfind⸗ 
famen Herzen in Europa die moskowitiſche Phi⸗ 
lanthropie abermals bewundern. — Gerüchten 
aus Tſcherkeſſien⸗ suferge, haben daſelbſt in letzter 
Zeit wieder hitzige Gefechte ſtattgefunden, bei 
ewöhnlich 
großen Verluſt erlitten. Auch ein Tccherteſſenſtemm, 
der lange unter Ruſſiſcher Herrſchaft in der Pro⸗ 
vinz Sohum gelebt, hat ſich in Maſſe erhoben 
und iſt zu ſeinen freien Volksgenoſſen überge⸗ 
gangen. 
Ge: Athen, vom 10. Auguſt. 
A. Z.) Die Regierung hat neuerdings 500,000 
Drachmen als Intereſſen far die Anleihe an das 
. Rothſchild in Paris abgeſendet. Die 
riechiſchen⸗ Journale fahren fort, den Haß der 
Griechen gegen die Bayern anzufachen, und leider 
je wir, daß es in Nauplia zu ernſtlichen Rei⸗ 
ungen zwiſchen beiden gekommen iſt. Möchten 
doch die Griechen nicht vergeſſen, wie viele we⸗ 
ſentliche Dienſte die Bayern, die ihnen jetzt ein 
Dorn im Auge ſind, ihnen in jeder Beziehung 
eleiſtet haben. Und welchen Sinn hat dieſer 
Gab: jetzt, da nur noch ein halbes Dutzend 
Bahern im Lande iſt? Im Unbrigen bietet ſich uns 


durchaus kein Stoff zu einem Berichte: 


Vermiſfſchte Nachrichten = 

Berlin, 26. August. Folgendes ift ein Aus⸗ 
zug aus der im heutigen Mllitair⸗Wochenblatte 
enthaltenen Königl. Verordnung über bie. en 
gerichte in der Armee: §. 1. Der Zweck der Ehren⸗ 

erichte iſt: die gemeinſame Ehre der Genoſſen⸗ 
ſchafß ſo wie die Ehre des Einzelnen zu wahren; 
gegen diejenigen Mitglieder, deren Benehmen dem 
richtigen Ehrgefühl oder den Verhältniſſen des. 
Offizierſtandes nicht entſpricht, auf dem hier wei⸗ 
terhin bezeichneten Wege einzuſchreiten und, wo 
es nöthig, auf die Entfernung unwürdiger Mit⸗ 
glieder aus der Genoſſenſchaft anzutragen, damit 
die Ehre des Preußiſchen Offizierſtandes in ihrer 
Reinheit erhalten, und der gute Ruf jedes Mit⸗ 


gliedes, ſo wie des Ganzen, unbefleckt bleibe. 


F. 2. Zur Bow teifung der Ehrengerichte gehb- 
ren: 1) alle Handlungen und Unterlaſſungen, 
welche nicht durch beſondere Geſetze als ſtrafbar 
bezeichnet, gleichwohl aber dem richtigen Ehrge⸗ 
fühl oder den Verhältniſſen des Offtzierſtandes 
zuwider find, und zwar vorzugsweiſe: a) Man⸗ 
el an Entſchloſſenheit;; b) fortgefegtes und 
berhaupt ein ſolches Schuldenmachen, mit dem 
ein unredliches Benehmen oder ſonſt eine Beein⸗ 
trächtigung der Standesehre verbunden iſt; e) eine 
dem Offizier in Rückſicht auf ſeine kriegeriſche 
Beſtimmung nicht geziemende oder eine ſolche Le⸗ 
bensweiſe, die dem Ruf der Genoſſenſchaft durch 
eine unrichtige Wahl des Umganges nachtheilig 
werden kann; d) Mangel an Verſchwiegenheit 
über dienſtliche Anordnungen; e) Neigung zum 
Trunk oder zum Spiel, wenn Warnungen und 
Diseiplinarſtrafen be: Erfolg geblieben find, 
oder wenn dadurch ein öffentliches Aergerniß ver⸗ 
anlaßt worden iſt; t) unpaſſendes Benehmen an 
offentlichen Orten; 8) fortdauernd mangelhafte 
Erfüllung der Dienſt⸗ Obliegenheiten; h) wieder⸗ 
holtes und vorſätzliches Uebertreten der Standes⸗ 
pflichten. 2) Die Streitigkeiten und Beleidigun⸗ 
gen der Offiziere unter ſich, ſo wie die Anreizun⸗ 
gen zum Zweikampf — nach dem deshalb erlaſſe⸗ 
nen beſondern Geſetz — inſofern dieſelben nicht 
im unmittelbaren Zuſammenhange mit einem Act 
des Dienſtes ſtehen und deshalb zugleich als Dienſt⸗ 
vergehungen zu betrachten und zu beſtrafen ſind. 
(Berl. N.) „Wer den Schaden hat, darf für 
den Spott nicht ſorgen!“ ſagt ein altes Sprich⸗ 
wort; das bewährt ſich dieſes Mal auch wieder an 
Eſpartero; alle kleinere Zeitungen in Frankreich 
und Spanien ſchicken dem flüchtigen Ex⸗Regenten 
eine Fluth guter und ſchlechter Witze nach. Ein 
Blatt meint, Eſpartero habe vor ſeinem politiſchen 
Ende feinen vielen Titeln, als Graf von Luchana, 
Fürſt von Morella, Herzog von Vitoria noch ei⸗ 
nen beifügen wollen, und zwar den eines „Bar⸗ 
biers von Sevilla“, da er zu guter Letzt noch 
Sevilla rafiren wollte. 
Barometer⸗ und TCbermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 
Morgens Mittags Abends 


Auguſt. 53] 6 Uhr. 2 uhr. 10 Uhr, 


Barometer in 728.7 338,5“ 367,43“, 337,62“, 
Pariſer Linien 880, ( 837,95“ 338,4 % 239,03“ 
anf 0 5 reduzirt. 9 N Boat 

Thermometer 29. / 12.8» | #22:7% I 14,6° 


nah Neaumur 30. 13 7% [. 7 7%. 420°. 


r 
Fur die Abgebraunten in Pommerensdorf ſind ferner 
dei mir eingegangen: 15) Von Ungenannt 1 Thir. 
46) Herr K. LEE 17) G. 5 Thlr. 18) A. W. 
5 Tolr. 19) W. S. 3 Thle, 20) Ungenannt 15 far. 
21) Se. & Co. 3 Thlr. 22) H. K S. 5 Thlr. 23) F. 
„RN. 5 Tolr. 24) W. K G. 1 Thlr. 25) H. T. 5. 
Kiedungaßtke nebſt 1 Dur ) G. A. T. 5 Thlr. 
27) C. 2 Thlr. 28) A, L. K. 1 Thle. 25) W. D. 


— 


2 Thlr. 30) A. M. 1 Tblr. 3t) H. v. K. 2 Mh 
32) Paul und Adolph S. aus ihrer Sparbüchſe 2 212 
33) A. 3 Thlr. 34) C. B. 5 Thlr. 35) W. W. 
1 Thr. 36) F. H. T. 3 Thlr. 37) F. 2 Thlr. 38) W. 
L. 1 Thlr. 39) G. B. 2 Thlr. 40) D. 1 Thlr. 41) We. 
1 Thlr. 42) P. 1 Thlr. 43) B. 1 Thlr. 44) M. 
et Co. 5 Thlr. 45) Ungenannt 15 Thlr. 406) R. et 
M. 2 Thlr. 47) S. S. 1 Thlr. 28) S. 4 Thlr. 
49) Ungenannt 3 Thlr. Summe der vom 23—31ſten 
Auguſt eingegangenen Geldunterſtuͤtzungen 122 Thlr. 
10 ſgr. Zur ferneren Annahme von ſinterſtüͤtzungen 
jeder Art bleibe ich mit Vergnügen bereit. 
C. W. Kuhk. 


N l ele re ren ee * 


* 7 N = 1 
Kunſt⸗Ausſtellung 
im ‚großen Saale des Schuͤtzenhauſes 
von Vormittags 10 Uhr bis Abends 7 Uhr, nur 

noch einige Tage, Dieſelbe beſtebt aus 

i ſechs coleſſalen bildlichen Darſtellungen 
mit 60 lebensgroßen Figuren, f : 
anz von Wolle und Seide gearbeitet, 
ruͤhmlichſt bekannt nach dem Namen des Erfinders, ? 


Gobelin⸗Tableaur, 


herrührend von 1 Sechszehnten und in 
der Schönheit der Farben erhalten. 
Dieſe Kunſtwerke ſind mit einer ſolchen Dicht 
2 heit aus wollenen und ſeidenen Faden gearbeitet, ? 
2 daß ſich die Farben vollig verſchmelzen. Beſon⸗ > 
2 ders iſt der Ausdruck in den Geſichtszuͤgen gelun⸗ £ 
gen, die verſchiedenartigſten Gemüthsbewegungen z 
2 find mit einer naturgetreuen Wahrheit ausgedrückt, 2 
die um fo mehr Bewunderung erregt, als alles? 
& berechnet werden mußte. x 17 
Zu mehrerer Unterhaltung wird noch unentgels, 
lich gezeigt, das 7 Haas 


* 
* 
0 ; 5 
Ces Oran, 
L enthaltend: 1) Dresden von der Neuſtadt gefehen, ? 
* ganz neu nach der Natur aufgenommen und ge⸗ 
E malt vom Herrn Hofmaler O. Wagner. 2) Vene⸗ 
2 dig, von demſelben. 3) Tells Capelle bei Mond“? 
und Fackellicht. 4) Die Stadt Bern in der 2 
2 Schweiz. 5). Paris, vollkommenes Rundgemaͤlde? 
mit 20 optiſchen Glaſern. 
Eintrittspreis 5 ſgr. 8 Billets vorber abgeholt? 
21 Thlr. Fr. Helm aus Frankfurt a. M. 3 


U ET eee 


Literariſche und Runft: Anzeigen. 

Im Verlage von Heinrſchshofen in Magdeburg 
iſt erſchienen und in der Nicolaischen, Morin-⸗ 
schen Buchhandlung und Weiss in Stettie 
vorraͤthig: Ne = 
 Möwes, H., Schriften. ir Thl. Der Pfarrer von 

Andouche. 1 Thlr. er Thl, Leben und Ger 
* dichte, ate Aufl. 1 Thlr. 5 far.. 

— Dieſſen Predigten, gehalten in fernen letzten 

Lebensjahren. Beſoͤnders abgedruckt aus der 

neueſten sten Aufl. von Mowes Leben und 
1 Für dir Bister der früheren Aufl 
74 gt. 5 7 


299% 


„se 


„ 


rr 


4 


„„ 


x A R 
Bel Eduard Köhler in Maſewalk iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (in Stettin bei L. Weiß) 
u baben: i f 5 
: Moll, Karl Bernhard, Paſtor zu Löcenig, Die ge⸗ 
genwartige Notb der evangefifchen Kirche Preu⸗ 
| sen, deren Urſachen und die Mittel zu ihrer 
x Abhilfe beleuchtet. gr. 8. brochirt. Preis 
1 Thlr. 10 ſgr. En TER 
— Beitrag zur Entwickelung der Zeitvorſtellung 
uͤber Union, unirte Kirche, deren Kenn⸗ 
zeichen, Prinzip und Lehrbegriff, fo 
wie über Umfang und Geltung der ſum⸗ 
boliſchen Schriften, als Antwort auf das 
Sendſchreiben des Herrn Paſtor Nagel zu 
Trieglaff. gr. 8. geb.“ Preis 5 ſgr. 
Choralmelodien, die gangbarſten, einſtimmig nach 
Ruͤhnau. Zum Gebrauch fuͤr Kirchen und 
Schulen. gr. 8. geh. Preis 1 ſgr. ? 


Bei Hendeß in Stargard, Kalbersberg in Brenze 
lau, Dümmler in Neubrandenburg, Koch in Greifs⸗ 
wald, ſo wie in der Unterzeichneten iſt zu haben: 

Das kalte Fieber, 

auch Wechſelfieber genannt. 

Ein nuͤtzliches Buch für Aerzte und alle Diejenigen, 
welche ſich von dieſem Uebel befreien wollen. 


Herausgegeben von Boͤtticher. 
Ernſtſche Buchhandlung in Quedlindurg. Preis 10 fgr. 


F. II. Morin'sche Buchhandlung, 


(Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


In der 33 
F. H. Morin'schen Buchhandlung 
— Leon Saunier.) 
Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt 
un Stettin, iſt vorraͤthig: 
J. P. Kux. 


Handbuch 


für:: 


Geschäfts-, Lust- und Bade-Reisende. 
Vollständig in 5 Theilen, geh. 1 Thlr. 
Ir Thl. Berlin und Potsdam für 73 sgr. 
Der neueſte, billigſte und beſte Fremdenfuͤh⸗ 
zer durch beide Reſidenzen. B 
V»vVerlo bungen. 
ſellte feierte unſere nur noch einzige Tochter Louiſe 
mit dem Herrn G. W. Saudt zu Poͤlitz ihre Ver⸗ 
lobung. Dies allen unſern Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung. Duchow, den 29ſten Auguſt 1843. 
u} Pe ; Olwig nebſt Frau. 
Louiſe Dlwig, 
Suſtav Wilhelm Saudt, 


Verlobte. 


„„ er 


Rdn 


— 


N 1 h 
Den Tod unſeres einzigen 14 alten Sohnes 
Louis, welcher beute fr um 4 gen Stichen 


erfolgte, zeigen wir allen unſern Freunden, unter Ver⸗ 


bittung der Beileidsbezejgung, hiermit an. 


Stettin, den 29ſten August 1843. 
A. Wolff nebſt Frau. 
Heute Morgen um 1 Uhr wurde meine geliebte En⸗ 
kelin, Auguſte Grundmann, in ihrem 2oſten Lebens⸗ 
jahre durch den Tod zum ewigen Vater der Wahrheit 
in ein beſſeres Leben abgerufen. 
Clebowſche Untermühle, den 29ſten Auguſt 1843. 
f . Verwittwete Schall. f 
Nachruf an die Verewigte. 2 
Vorwaͤrts iſt das Land der freien Weſen, 
Liegt der Jugend große Blumenflur, 
Weht der Liebe Harfenton herüber, 
Glaͤnzt der Wahrheit belle Songenſpur. 


Gr. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts, 3 
i „„ g 


8 a x 


Die Bairiſche Bferballe zum Gambrinus, 


Verſicherung gerechtfertigt werden. 
; 3 G. S. Walter. 
= TIVOLI. & = ; 
Kommenden Sonntag: Großes Feuerwerk ze, 
woruͤber Naͤheres die Auſchlagzettel. Man komme 
recht zahlreich, aber nicht über Stoppelfelder! — 


c Ein großer Trümeaur⸗Spiegel wird zu kaufen 
gefucht. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expeditſon. 


Ein Cand. der Phil. wünſcht Privat⸗Unterricht in 
den Schulwiſſenſchaften in und außer dem Hauſe zu 
ertbeilen. Naͤheres Paradeplatz No. 529, zwei Trep⸗ 


pen hoch. a 
Ein Repoſitorſum, zu einem Materials Gefchäft 
paffend, wird baldigſt zu kaufen geſucht. Den Käufer 


weiſet die Zeitungs⸗Expedition nach. 
Ein Laden⸗Repoſitorium mit Glasthüren und ein 

Se ſteht große Oderſtraße No. 19 parterre zum 
erkauf. N 7 - 8 


© Suftfahrt nach Swinemünde. 

Das Dampfſchiff »Wollin⸗ 
macht naͤchſten Sonntag den 
& ten September eine Luftfahrt 
3 nach Swinemünde und zurück. 
Abfahrt in Stettin Morgens 5 Uhr. 

Abfahrt in Swinemuͤnde Nachmittags 4 Uhr. 
Giltets a 11 Thlr. find auf meinem Comptoir und dei 
der Abfahrt am Bord des Dampfbootes zu löſen. 

5 Friedrich Poll. 


5 Franzäsische ®& 
1 Parfümerien. a 
„ Durch eine so eben aus Paris eingetroffene * 
19 Sendung von Parfümerien ist unser Lager 5 
* ** 


E, 


wieder mit den feinsten Novitäten dieser 
Art auf das Vollständigste ussortirt. 
. Nehmer & C., I 
— am Rossmarkt No. 698, zunkchst der * 
Wasserkunst. 


| 1 

— Br ir en Hi * 
Einem Hohen Adel und bochgeehrten Publikum mache 

ich die geborſame Anzeige, daß ich von heute ab eine 


Conditorei unter dem Namen 


Bonbon-Fabrik 


von 


Julius Kobelt, 


Fuhrstrasse No. 630, 
eröffnet habe, und empfehle daher alle Sorten Bonbon 
a Pfd. 10 ſgr., gefüllte Bonbon a Pfd. 14 gr., Con⸗ 
fect a Pfd. 16 fgr., gebrannte Mandeln 12 fgr., Mor⸗ 
ſeillen a Pfd. 14 fgr., Macronen a Pfd. 14 fgr., fo wie 
alle Confecturen zu den billigſten Preifen. 

Ich empfehle mich daher der geneigten Theilnabme 
eines verehrten Publikums und verſpreche alle Beſtel⸗ 
lungen auf das reellſte und puͤnktlichſte zu beſorgen. 


Julius Kobelt. 


Das 


5 5 Paris, £ 
5000 Fuß groß, welches nur noch bis 
zum 22ften d. M, aufgeſtellt iſt, 


iſt täglich von des Morgens 8 uhr bis des Abends 
8 Uhr in der vor dem Berliner Thore erbauten Rotonde 


zu ſehen. 8 

Entree à Perſon 5 Sgr. 

Eine zur Erklarung der Gegenftände des Panorama 
dienende Lithographie iſt an der Kaffe für 5 far. zu 
baben. J. N. Brüggemann. 


— 
Am 12. Sonntage n. Trinitatis, den 3, Srptbr., werden 
in den bieſtgen Kirchen predigen; 
‘ In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Kandidat Bauer, um IN. 8 l 
( Wahlpredigt zum Diakonat.) 5 
Kandidat Zapp, um 11 U. 8 


Die Beicht - Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Hält 


Her Prediger Fiſcher. 


0 


Negdeb.-Halbers züdtet Eisenbahn in. & 10 


In der Peters und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 83 u.. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 103 U. 
Herr Prediger Beerbaum, um 2 U. 5 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
i In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſions⸗-Prediger Budy, um 88 U. 
Paſtor Teſchendorff, um 104 U. 
Prediger Mehring, um 2 u. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Ubr Hält 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Kae Jonas, um 9 U. \ 
Prediger Jonas, um 2 u. ä 
Getreide- Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 30 Auguſt 1843. 


Weizen i Thlr. 221 ſgr. bis 2 Thlr. — far, 
Roggen,“ 2 Er 1814 
Gerſte; 1 a 22 1 5 
Hafeßz ß 25 „ 

Er bſen, 1 f 15 TA 33 
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Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Cour, 

1 — 1 N 
Zins- 
fürs. 


Berlin, vom 29. August 1843. 


Staats-Schuld-Scheine he 
Preuss, Engl. Oblisationen 30. 
Prämieu-Schein- der Sechau dl. 
Kur- und Neumärk, Sehuldver schreib... 
Berliver Stadt-Ubligati onen 
Dauzlger do. ia Theilen 
Westpreuss, Pfaudbrie fe. 
Grossherzogl. Poseusche Plandb riese 
do. do. do. 
Ostpreussische do. 
Pommersche do. 
Kur- uud Neumbrkiscbe do. 
Bchlesischa: 200: 


Gold al marco ie ann. ne ae 
Fr iedrichsd'or e 
Andere Goldmüuzen f 5 Thlr. 
Discouto ; e 


Actie n. 

Berkin-Potsdamer Klsenb un 
do. do. Prior.-Aetien 
Blagdeburg-Leipziger- Eisenbahn 
do. do! Prior. Aetien . 
Berliu-Auhalt, Eisenb ann 
do. do. Prior.-Aetien ... . 1... . 
Disaeld,-Elberf. Eisenbabu , . . . ... Fee 
do. do, Prior.⸗Actien 
Rheinische Eisenbahn . 
do: Prior. -Actien 
Berliu-Frankfurter Eisenbahn 
do. do. Prior.-Actiea 
Ober- Schlesische Eisenbahn 
Berlin-Stettiner Eisenbahn Litt, A 
do, do. do.. 


une. 


kitt. B. 


IN er Ya ae 
- Hierbei zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu No. 105 der Königl. privilegirten 5 
e Vom 1. September 1843. 


Sr 
Sicherheits⸗ Polizei. 
j Steckbrief. 

Der Dienſtknecht Johann Joachim Timm, welcher 
wegen gewaltſamen Diebſtahls eine einjährige Zucht⸗ 
hausſtrafe erlitten und feit feiner am löten April c. 
erfolgten Entlaſſung aus der hieſigen Straf⸗Anſtalt 
auf dem Gute Hindenburg im Dienſt ſtand, iſt daſelbſt 
am 20ſten d. M. entwichen, mit Entwendung folgen⸗ 
der Gegenſtaͤnde: 

1) einem blauen Leinewandskittel, 

2) einem Paar großen Krempſtiefeln, 

3) einer faſt ganz neuen bebraͤmten blauen Winter⸗ 

muͤtze. 

Es Di erſucht, auf den nachſtehend fignalifirten 
ze. Timm Acht zu haben, ihn im Betretungsfall zu 
verhaften und dem Patrimonialgericht uͤber Hindenburg 
bierſelbſt zur weitern Veranlaſſung Nachricht zu geben. 

Naugard, den Ziften Auguſt 18434. 

„ii Der Landrath. (gez.) v. Bismarck. 

Signalement: Familienname, Timm; Vornamen, 
Johann Joachim Carl; Geburtsort, Guttenderfz Auf⸗ 
enthaltsort, zuletzt Hindenburg; Religion, evangeliſch; 
Alter, 20 Jahre; Größe, 5 Fuß 6 Zoll; Haare, 
braun; Stirn, halbbedeckt; Augenbraunen, braun; 
Augen, blau; Naſe, kurz, vorne etwas dick; Mund, 
gewoͤynlich; Bart, feblt; Zaͤhne, gut; Kinn und 
Geſichtsbildung, oval; Geſichtskarbe, gefund; Geſtalt, 
ſchlank; Sprache, plattdeutſch. Beſondere Kennzeichen: 


keine. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Auszug. 
Mit Beziehung auf die den Stralſundiſchen Zeſtun⸗ 
en in extenso inſerirten Proklamen vom heutigen 
age, werden alle diejenigen, welche as den hieſigen 
Kaufmann, Gaſtwirth und Rathsverwandten Herrn 
Gottlieb Martin Friedrich Meems und beſonders an 
die von demſelben verkauften, an der Langenſtraße hie⸗ 
ſelbſt sub No. 8 und 9 belegenen Käufer mit Hinter⸗ 
gebaͤuden, Hof- und Garten-Plag, fo wie an die außer⸗ 
halb der Stadt belegenen Scheunen, ferner an die von 
demfelben mit abgetretenen Pachtrechte an Acker „Gar⸗ 
ten⸗ und Wieſen⸗Kaveln, Forderungen und Anſpruͤche 
machen zu konnen ſich befugt erachten, zu deren An⸗ 
meldung und Beglaubigung in dem auf 
3 den 19ten September dieſes Jahres, 
W Morgens 10 Uhr, a . 
vor uns angeſetzten peremtoriſchen Liquidations⸗Termin 
bei Vermeidung der Praͤcluſion — womit in termino 
verfahren werden wird — hierdurch aufgefordert, 
Datum Franzburg, den 22ſten Auguſt 1843. 
= Der Magiſtrat. 
Edi cetal-Citation. 


Aüf den Antrag des Regiſtrators Locfe, als Cura⸗ 


tors des abweſenden Carl Alexander Zierold, werden 


der abweſende Partikulier Carl Alexander Zierold, ſo 
wie deſſen undekannte Erben und Erbnehmer hiermit 
aufgefordert, ſich innerhalb neun Monaten und ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den löten März 1844, Vormittags 


tettiner Zeitung, 


— . — 


um 11 Ubr, in dem Gerichtszimmer zu Klein⸗Zarnow 
anberaumten Termine bei uns oder in unferer Regi⸗ 
DIE schriftlich oder n 15 melden und wei⸗ 
ere Anweiſung zu gewaͤrtigen, widrigen Falles mi 

Todeserklaͤrung des Verſchollenen n oe 
Vermögen den bekannten gefeglichen Erben ausgeant⸗ 
wortet werden ſoll. Bahn, den loten Mai 1843. 

Das Patrimonial-Gericht Klein⸗ und Neu⸗Jarnow. 


Nachdem über das Vermögen der verwittweten Kauf⸗ 
mann Rouſſet, Henriette Sophie geb Torgauer u 
zu welchem dir witer det Firma H. S. Rouſſet geführte 
Handlung gehört, der Concurs eröffnet worden, werden 
ſaͤmmtliche Gläubiger hierdurch aufgefordert, in dem auf 

den 2ten Nopemder, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Kammergerichie⸗Aſſeſſor Gericke ange⸗ 

festen Termine, perjönlid oder durch zuläffige Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, ihre Anſprüche an die Concurs⸗ 
maſſe anzumelden und ju rechtfertigen, widrigenfalls fie 
lb allen fle en e und ihnen des⸗ 
gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Sti eis 
en l werden wird. > 2 Er 
en Auswärtigen werden der Herr Juſtizrat 
mann hierſelbſt und Herr He dete Wade 
Wuſterhauſen an der Doſſe zu Mandataren borgeſchlas 
gen. Neu⸗ Ruppin, den 30ſten Juni 1843. 
Königl. Preuß Stadtgericht. 
Oeffentliche Bekanntmachung. er 

Bei der unterzeichneten Koͤnigl. General⸗Kommiſſion 
find nachſtehende Auscinanderfegungen anhaͤngig, deren 
AR Bekanntmachung es in mehrfacher Beziehung 
edarf: 

1) die Abloͤſung der den 4 Bauern zu Sack in einen 
Theile der zu den Gütern Lummero a, bunden 
Negenwalder Kreifes, gehörigen Forſl zuſtebenden 
Hütungs⸗ und Maſtberechtigungen. Der Gutsbe⸗ 
ige Eenſt Sortfrird George v. Bülow beſitzt das 

utsantheil Cummerow a. als Allodium, die bei⸗ 
den Gutsantheile Cummerow b. und e., welches 
alte von der Den Lehne find, aber außer dem 
Lehnsgange; 8 
2) die Gemeinbeitstbeilung in dem ju der George Leo⸗ 
pold Chriſtoph von der Oſtenſchen erbfchaftlihen 
Liquidations⸗Progeß⸗Maſſe gehörigen alt von der 
Ollen Lehngute Geiglitz, Regenwalder Kreiſes, wo⸗ 
mit die Ablöſung der von fieben bäuerlichen Wire 
then daſelbſt an die Gutkherrſchaft von Geiglitz zu 
e Renten durch Landabfindung verbun⸗ 
en iſt; 
die Ablöſung des Hülungsrechts, welches den baͤuer⸗ 
lichen Wirtben zu Bonin, Regenwalder ve 


3) 


in dem dem Gute Bonin bei der Theil 

benheide von dieſem Forfirevier 1% 97 

theile zuſteht. Das Gut Bonin iſt ein alt von 

ee 115 net: glillskieutenant a. 

. ar ar v. i i 

9 e a 5 orcke, keine Ichnefäbige 

ie Ublöfung der Renten ven drei Baierhöfen i 

Prüßznod, Regenwalder Kreiſes, duich al 


lung, welche von kenſelben an das aus vier Bauer⸗ 

hoöfen beſtehende Wangerinſche Gutsantheil in Prütz⸗ 
now zu entrichten ſind. Das vorgedachte Gu s⸗ 
antheil iſt ein oll v. Bercken Lehn und wird außer 
dem Lehnsgange von dem Gutsbeſitzer Jaceb Jo⸗ 
ſephy zu Wangerin beſeſſen; 

5) die Gemeinheilstheilung von Plathe, Regenwalder 
Kreiſes, in der ſich mehrere Grundbeſitzer nicht ha⸗ 
ben legitimiren können; 

6) die Ablöfung des Hütüngsrechts der Schule zu Alt⸗ 
Doeberitz, Regenwalder Kreiſes, auf den gutshert⸗ 
ſchaftlichen Weide⸗Repferen, welche durch Land ab⸗ 
gefunden iſt. Das Gut Alt⸗Doeberitz, von dem 
Gutsbeſiger Catl Ludwig August Graßhoff beſeſſen, 
iſt ein alt von Borcken Lehn; # x 

7) die Ablöfung der auf dem Hermelsderffer Walde, 
Regenwalder Kreiſes, ruhenden Holh⸗ und Weide⸗ 
derechtigung. 3 x 

Es findet eine Ablöſung der haftenden, Holzbe⸗ 
rechtigungen, fo wie eine Abloͤſung der Hütungsbe⸗ 
rechtigung der Koloniſten zu Friederickenwalde auf 
der zu dem Gute Farben gehörigen Hollkavel 
No. 2 b. in dewſelben Walde und die Fixation der 
der Pfarre zu Maldewin gegen die dortige Guts⸗ 


herrſchaft zuſtehenden Brennmateriale Berechtigung, 


Statt, wobei die von Dewitzſchen Zehngäter Meſow, 
Weitenhagen und Schmelzdorff betheiligt find. Das 
Gut Meſow wird von dem Lieutenant Herrmann 
Friedrich Victor 9. Dewitz, und Weitenhagen von 
dem Gutsbeſizer Carl Wilhelm Ludwig Fran von 


Dewitz ohne lehnsfaͤhige Descendem, fo wie Schmelz 


dorf von dem Lieutenant Aurel von Knobelsdorff 
wiederkaͤuflich beſeſſen; 5 Sa 3 

8) die Gemeinheitetheilung von Greiffenberg a. d. R., 
in der ſich gleichfals mebrere Beſitzer von Grund⸗ 
ſtücken nicht vollſtaͤndig zu legitimiren vermocht haben; 

9) die Gemeinheitstheilung von Gülzow, Camminer 
Kreiſes, bei der ſich mehrere Inteteſſenten über die 
Berichtigung ihres Beſitztitels im Hypothekenbuche 
nicht haben ausweiſen koͤnnen; x - 

10) die Weideakfindung der beiden Büdner Michael 
Volp und Johann Ehriſtian Ludwig Starck, Befiger 
eines zu Günnig belegenen, zu dem Gute Duͤnow a. 
gehörigen Etabliſſements, bei welcher die Guts⸗An⸗ 
theile Dünow a. und Dünow b. und e., Cammi⸗ 
ner Kreifes, betheiligt find, wovon die erſteren bei⸗ 
den alt von Grapen Lehne find, und von dem Ges 
neral⸗Lieutenant Fabian von Luckowitz und vefp. den 
Erben feiner verſtorbenen Ehefrau, Henriette Phi⸗ 
lippine Chriſtine, geborne von Brockhuſen, außer 
dem Lehnsgange befeffen werden. Außerdem iſt 
auch das Buͤdner⸗Etabliſſement der Büdner Volp 
and Starck von dem betreffenden Hauptgute noch 
nicht di und der Beſſtztitel für die felben 

zhaoch nicht berichtigt; x 5 
11 a inbeitbibeitung zu Batzlaff, Camminer Kreis 
ſes, bei der drei wiederkaͤuflich bergußerte Bauer⸗ 
Höfe ein Erbpachtsbauerhof, zwei wiederfäuflich ver⸗ 
ußerte Koffärhenböfe und ein Erbpachts⸗Koſſäthen⸗ 

hof, zu dem alt von Flemmingſchen Lehngute Roenz 


gehörig, intereſſtten, welches von dem Gutsbeſizer 
x Carl Otto Plathe außer dem Lehnsgange beſeſſen 


wird, desgleichen find ein zu dem alt v. Flemming⸗ 
5 Ka Lehngute Holihagen gehöriger, erb⸗ und eigens 
ihümlich veräußertet Bauerbof, welcher nur mit Vor⸗ 


‘ 


behalt der Rechte der Lehns⸗Agnaten von dem Gute 
Holſhagen im Hypothekenbuche abgeſchrieben ift, 
und mehrere Intereſſenten, deren Beſitztitel im Hh⸗ 
Weite noch nicht berichtigt iſt, zur Sache be⸗ 
theiligt; - 

12) die Regulixung der gutsherrlich bäuerlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe, die Gemeinheits heilung und mehrere damit 
in Vecbindung gebrochte Serbftut⸗Abloſungen von 
Nipperwieſe, Greiffenhagener Kreiſes, bei denen 
ſich mehrere Intereſſenten in Betreff der beſeſſenen 
Grundſtuͤcke nicht haben legitimiren koͤnnenz 

13) die Separation von Lagig, Belgardter Kreifes, bei 
der die dem Gute Latzig b. am Bauerhofe des Chri⸗ 

ſtoph Müller (No. 1) zustehende Hülfsdienſtrente 

gegen Compenſation der dieſem zuſtaͤndigen Breun⸗ 
material⸗Berechtigung abgelöft werden. Das Gut 

Rusig b. beſitzt der Oekonomie⸗Kommiſſarius Schmie⸗ 

den außer dem Lehnsgange. Daſſelbe iſt ein Lehn 

des v. Kamkeſchen Geſchlechts; 

die Hülfsdienſt⸗Abloͤſungs⸗Sache von Mandelatz, 

Belgardter Kreiſes, ein v, Kleiſten Lehn, bei wel⸗ 

cher ſich die zeitige Beſitzerin des Guts, verwitwete 

v. Zaſtrow, Wilhelmine Dorothea Caroline, geborne 

v. Berſen, nicht hat gehörig legitimiren konnen; 


14 


— 


15) die Dienſt⸗Abloͤſungs⸗Sache von Frantzen, Schla⸗ 


wet Kteiſes, bei welcher das Gut Frantzen beihei⸗ 
ligt iſt. Daſſelbe hat nach Ausweis des Hypothe⸗ 
kenbuchs noch die Lehnseigenſchaft, und Bar der letzte 
Beſitzer gedachten Guts, der verſtorbene Graf Jo⸗ 


hann Carl Ernſt v. Krockow, keine lehnsfaͤhige Des⸗ 


cendenz hinterlaſſen; ; 5 

16) die Ablöfung des. Huͤtangsrechts des Guts Muͤh⸗ 
lenbruch, Fürſtenthumer Kreiſes, von einer zum 
Brückenkeuge gehörigen Heideflaͤche, bei welcher die 
Legitimation mehrerer Intereſſenten fehlt; 


17) die Feſtſtelung des Hüfungsrechts des Guts Hama 


mer auf der Rummelsburger Feldmark, welches ein 
alt von Maſſower Lehn iſt, und außer dem Lehns⸗ 
gaßge von dem Amtmann Zieger beſeſſen wirdz 
18) die Gemeinheitstheilung auf der Feldmark der Stadt 
Tempeiburg,, Neuſtettiner Kreiſes, bei welcher ſich 
die Eigenthümer mehrerer Grundſtuͤcke gar nicht 
haben ermitteln laſſen. 
Alle Lehns- und Wiederkaufs⸗ Berechtigte und An⸗ 


warter zu den genannten Gütern, ferner alle etwaige un⸗ 


bekannte Intereſſenten und teſp. unbekannte zur Mitbe⸗ 
nutzung berechtigte unmittelbare Theilnehmer, welche bei 
den vorbemerkten Auseinanderſetzungen ein Intereſſe zu 
haben und ihre Zujiehung verlangen zu können bermei⸗ 
nen, werden daher in Gemaßheit der Vorſchriften HS 11 
bis 15 des Geſetzes über die Ausführung der Gemein⸗ 
heitstheilungs⸗ und Abloͤſungs⸗Ordnungen vom 7ten Juni 
1821, fo wie §. 157 der Gemeinheilstheilungs⸗Ordnung 
von demfelben Tage, und SS. 25 bis 27 der Verordnung 
vom Zuften Juni 1834, hierdurch aufgefordert, ſich bei 


uns binnen 6 Wochen entweder ſchriftlſch oder ſpaͤteſtens 


in dem auf 5 
den 18ten Oktober d. J., Vormittaas t0 Uhr, 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Sauers 
heting bierfelbft in dem Geſchaͤfts⸗Lokale der unterzeich⸗ 
neten Königl. General⸗Kommiſſton hierſelbſt anſtehenden 
Termine perfönlich oder durch einen zulaͤſſſgen, mit Voll⸗ 
macht und Information verſehenen Bevollmächtigten mit 
der Anzeige ihres etwaigen Intereſſe zur Sache zu mel⸗ 
den und ihre Erklaͤtung darüber abzugeben, ob fie bei 


* 


des Auseinanderſetzungsplanes zugezogen ſein 
wollen, widrigenfalls die ſich nicht Meldenden die Aus⸗ 
einanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, gegen 
ſich gelten laffen müſſen; und mit keinen Einwen⸗ 
bungen dagegen weiter gehört werden koͤnnen. 
Stargard, den loten August 1843. 0 
Koͤnigl. eee ee fuͤr Pommern. 
€ T 4 


Vorlegung 


Su bhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf,. 

Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Stet⸗ 
tin foll das in Grunhef sub No. 13 belegene, den 
Viebbalter Chriſtian Bretſchſchen Eheleuten augebörige, 
auf 2860 Thlr. abgeſchaͤtzte Erbpachtsgrundſtü zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Registratur einzuſehenden Taxe, am 29ften September e., 
Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub⸗ 
haſtirt werden. 5 

Auktionen. 

Am 13ten September d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
ſollen in der Packhofs⸗Niederkage am immerplatz 
12 Ballen havarirter Kaffee für Rechnung der Aſſura⸗ 
deurs oͤffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 2ſten August 1843. 

3 Koͤnigl. See⸗ und Handelsgericht. 


Sonnabend den 2ten September c., Vormittags 
11 Uhr, ſollen breite Straße No. 391 (deutſches Haus): 
5 tüchtige Zugpferde, eine Halb⸗Chaiſe, 4 Dro ſchken 
und 1 Holſteiner Wagen zu 9 Perfonen, 
öffentlich verfleigert werden. ; 
Stettin, den 25ſten Auguſt 1843. 
Reis ler. 


Auktion über Schnittwaggaren. 

Aus einem aufgeloͤſten Manufackur⸗Geſchaͤft ſollen 
Dienſtag den sten September c. und an den folgenden 
Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, große Oderſtraße 
No. 8: Kattune aller Art, Crep de Rachel, Thibets, 
wollene und baumwollene Moͤbel⸗Damaſte, Ginghams, 
Beinkleiderzeug, Umſchlage⸗ und andere Tuͤcher, Che⸗ 
miſets u. dgl. m. gegen ſofortige baare Zahlung 
öffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den Sen Auguſt 1849. 
: 5 Reis ler. 


3 Brenn“ und Nutzholz⸗Verkauf. 
Am alten September e, Vormittags 11 Uhr, ſol⸗ 
len in unferm Geſchaͤfts⸗Lokal hier 5 2 


12 Klafter eichen Boͤttcherholz, 

7 . lobenholz, 

Al" „ Knuͤppelholz, 
243? * buchen Klobenholz, = 
528 5 Knuͤppelholz, uns 


I 162 kliefern Knuͤppelholz, 
an den Meiſtbietenden in Kaveln von einigen 
verkauft werden. en 

Das Holz ſteht auf der Ablage zu Podejuch, dort 
es in Augenſchein genommen werden kann, zu dem 
Behuf die Kauterbaber ſich bei dem Foͤrſter Fiſcher 
Stettin, den 2g ſten Auguſt 1843. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 

Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
e Güter ⸗Verkauf— 


Die beiden, unmittelbar nebeneinander und im Sams 


melden wollen. 


2 


Klaftern e 


terſchen Kreiſe des Großherzogthums Polen, & Meile 
von der Berlin⸗Poſener Chauſſee, 12 Meile von der 
Warthe, 7 Meilen von Poſen und 27 Meilen von 
Berlin belegenen Guͤterherrſchaften Yſarskie und Kor 
ninko, mit einer rein gutsherrlichen Fläche von 7210 
Magdeburger Morgen und einem Netto⸗Ertrag von 
13,000, Thlr., werden 
am Logen September d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in meiner Geſchäftsſtube meifibietend verkauft. 
Pfarskie beſteht aus 3 Vorwerken und 3 Zinsdoͤr⸗ 
fern, Koninko aus t Vorwerke und 2 Zinsdoͤrfern. 
Die bei mir einzuſehenden Verkaufs⸗Bedingungen 
theile ich auf portofreies Verlangen auch abſchriftlich 


mit. 

Die Bietungs⸗Kaution iſt auf 10,000 Thlr. feſtge⸗ 
ſtellt. Poſen, den Iſten Auguſt 1843. : 

a Moritz, Juſt z⸗Commiſſarius. 


581 der großen Wollweberſtraße ſoll 
verkauft werden. Der Termin ſteht dazu ; 
am 29ffen September e, Nachmittags 3 Uhr, 
in meiner Wohnung, Roſengarten No. 295, an. 
Die Bedingungen ſind bei mir zu erfragen und kann 
der Kauf⸗Kontrakt ſofort geſchloſſen werden und die 
Uebergabe erfolgen. Stettin, den 3iſten Auguſt 1843. 
N Hartmann, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Zum Verkaufe des in der Mitterſtraße unter der 
Nö. 808 belegenen Hauſes habe ich im Auftrage der 
Eigenthuͤmerin einen Termin auf 8 
den 19ten September , Nachmittags 3 Uhr, 
in meiner Wohnung, Roſengarten No. 295, angeſetzt, 
und lade Kaufluſtige mit dem Bemerken dazu ein, daß 
die Kaufbedingungen bei wir zu erfahren ſind, daß der 
Kauf⸗Kontrakt ſofort abgeſchloſſen werden und die 
Uebergabe geſchehen kaun. ee 
7 Hartmann, Juſtiz⸗Commiſſarius: 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Fetten Magdeb. Eichorien offerire ich, um damit zu 


räumen, 60 Pack fuͤr 1 Thlr. 
- Rudolph Zillmer. 


; Z Flottholz = 
empfing wieder eine 9755 Portſ ier ſchoͤne Waare, in; 
Commiſſion und offerirt billig 
Julius Rohleder. 


— 


7 far. pr. PM. 


fette Pomm. Butter, fo wie auch feine Tiſchbutter bil⸗ 
ligſt. Danziger Kaͤſe a Pfd. 4 gr., bei Parthien hik 
liger bei Julius Lehmann am Bollwerk. 


Mineral⸗Brunnen. in verſchiedenen Sorten, fo: wie 
Selters waſſer von Struve & S. empfehlen billigſt 
F 3 M. Sack & Co. 
Echte Limburger Kaͤſe und fr. Yotsd. Wurſt empfiehlt 
Ai M. Sack & Co. 
Friſche Tiſche und Kochbuiter billigſt bei 
BER M. Sack & Co, gr. Domfin Ro. 677. 


— — 


ehr big . e > } 
r billigen Preiſen. 
=. Auguſt Wichards⸗ 


Das Haus No. 


offerire i ch zu 


Ker d d e de TEUER TTERRUTTTTT TUT TR 


Auffallend billiger Verkauf 
von Tuch und Buckskin. 


Eine bedeutende Tuch⸗Fabrik am Rhein muß 2 
2 wegen erfolgten Ablebens des Chefs derſelben 
* ſchleunigſt aufgelöft werden und müſſen zu dem * 
& Ende die Beftände derfelben in moͤglichſt kurzer? 
+ Zeit geräumt fein; um dieſen Zweck recht bald! 
2 Niet find in mehreren bedeutenden Städten £ 
* 


ln 


iederlagen errichtet, woſelbſt die vorraͤthigen 


— ren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen ? 
Ri Sudan, zu unglaublich billigen Preifen % 
? ausgeſchnitten werden ſollen. Ein Theil der Vor⸗ & 
zväthe iſt von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt⸗ ? 
+ Niederlage befindet, auch nach hier befördert und $ 
2 wird ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit ? 


: ausgezeichnet ſchoͤne Rieder⸗ 
zlaͤndiſche Tuche und Budsfin: 


Tzu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſte. & 
5 en, mit ale aufmerkſam gemacht, daß £ 
3 wegen baldiger Auseinanderſetzung ſaͤmmtlicher In⸗ 2 
J tereſſenten kein Opfer geſcheut werden fol, um : 
z nur die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell herbei⸗ ? 
T zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ x 


# finden kann. Eine Partie Bucks⸗ 


* 
28. | . 
kin, wovon bedeutendes Lager iſt, ſoll etwas : 
* 


über die Hälfte des eigentlichen Werthes, die Elle : 
2 zu 221 775 25 ſgr., t Thlr., 1 Thlr. 5 ſgr. und: 
#1 Thlr. 10 ſgr. verkauft werden, eben fo ſollen : 


Zi duc, ordinaire und mittel! 
Gattung 15 bis 20 ſgr., feine! 
z und extrafeine 1 Thlr. die Elle: 


2 unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und iſt ? 
. in ſchwarz großer Vorrath; bei Partie: # 
2 fäufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt bes $ 
+ willigt und werden die Herren Kleidermacher auf 2 
: dieſe Anzeige beſonders aufmerkſam gemacht. Auf- 
z traͤge von außerhalb werden, gegen portofreie? 
+ Einfendung des Betrages, prompt ausgeführt und? 
ſtehen fämmtliche Preiſe unbedingt feſt. Die ? 
2 Verkaufs ⸗Niederlage für Stettin befindet ſich 


Hühnerbeinerſtr. No, 948, 
in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. 


r EEE EL LE ZEN SE SE ET T Er 


* 


* 


3661 
R 1 9911644 


Tapeteu, Borden und Plafonds 
i oller großer Auswahl empfiehlt 
En ade owe, fl. Domſtr. No. 686, 
Auf der Kupfermüuhle, im Beuchelſchen Haufe, ſtehen 
mehrere Mobilien zum Verkauf, daxunter ein Forte⸗ 
Stole a. | 
tuͤhle u. ſ. w. 5 . 
Echt Engl. Roman⸗Patent⸗Cement, die Tonne zu 
5 Thlr., offerirt Auguſt Wichards. 


ARE 


ein Schreibebuͤreau, mehrere Spinde und 


7 


So eben empfing ich eine Auswahl von eleganten 
Franzöfiſchen f 8 ’ 
Neife-Meceffaires 

ER (für Herren und Damen), 
die im neueſten Geſchmack gearbeitet und mit den fein, 
ſten Parfuͤmerien und andern Toilettegegenſtaͤnden 
gefüllt find und empfehle folche billigſt. 

5 DO. Kleinmann. 


Feinſten Franzoͤſiſchen Marasquin und Eau de 
Fleurs, d’Orange (dieſe Eſſenzen, dem Thee beigemiſcht, 
Ind demſelben einen hoͤchſt angenehmen, lieblichen 
Jeſchmack und find der Vanille bei Weitem vorzu⸗ 


ziehen), Biſchof⸗Eſſenz, feinſte Qualität, die 4Quart⸗ 
Flasche 15 fgr., empfieblt 


W. O. Kleinmann, 
oben der Schuhſtraße No, 625. 


Haarlemer Blumenzwiebeln 


‚Sind ſeit 14 Tagen von Amſterdam auf hier unter⸗ 


weges, und wird bemerkt, daß ſelbige dieſes Jahr ganz 
vorzüglich ſchoͤn fallenz Preis⸗Ver eichniſſe ſind ſchon 
jetzt zu haben große Domſtraße o. 671. 

„Ein militairfrommes Reitpferd (Fuchs Stute) ſtebt 
Marienplatz No. 778 zum Verkauf. 


„Trockener kraͤftiger Torf pr. 1090 Stuck 4 Thlr. 
20 fgr. aus dem Kahn, bei Parthien billiger wird 
offerirt Hagenſtraße No. 34. 


Hydrauliſcher Cement 5 

zu Waffen, ingleichen zum Bare und Ab⸗ 
putz wider Feuchtigkeſt und Stock, an Güte und Ver⸗ 
arbeitung dem Engl. Cement gleich, im Preiſe aber 
nur halb ſo theuer, lagert fortwährend zum Verkauf 
in Tonnen von vier Berliner Scheffeln, fo wie auch 
in halben Tonnen, bei C. F. Buſſe, 
f in Stettin Mittwochſtr. No. 1064. 

Von Roggenmehl in anerkannter Güte, imglei- 
chen Roggen-Futtermehl, Roggen- und Weizen- 
Kleie empfing einen neuen Transport und offerist 
davon billigst Carl Piper, 5 


Feine leichte Jaques⸗Cigarren, a 12 Thlr. 
pro Mille, 5 ſgr. pr. Dutzend, ſind wieder 


abgelagert vorraͤthig bei 


Guſt. Fr. Hindenburg, 
Kohlmarkt, 3 Stiepen. 


zes Feine Tisch- und Kochbutter, 
= neuen Matjes-Hering 


billigst bei Julius Eckstein, 


RK rr 
Um in unſerem guten Zfuͤß. buchen Klobenholz 3 
3 ſchnellen Abſatz e verkaufen wir folches & 


J auf dem Rathsbolzhofe — 
2 aus dem Kahn S Thlr., 7 
5 == aufgeſetzt SA 5) 2 7 
3 Abfolgefheine bei Gebr. Auerbach,: 
5 Reifſchlaͤgerſtr. No. 182. 2 
r ů 


Zweite Beilage. 


Zweite Beilage zu No. 


i Pler pier huge 
N eee eee e 
„ Kuhſtraße No. 283 iſt die Ate Etage von 4 heiz⸗ 
baren Zimmern nebſt Zubehör und Parterre eine x 
1 kleinere Wohnung zu vermiethen. f * 
NU NN e eee 


Die te und gte Etage Bollwerk No. 1100, jede ber 
ſtzhend von 4 Stuben, Kammern nebſt Zubehoͤr, ſtel t“ 
zum iſten Oktober d. J. im Ganzen oder getheilt zu 
Atmiethen nn: ; - 
Frauenſtraße No, gl! iſt ein freundliches Quartier, 
beſtehend aus 4 oder 5. Stuben nebſt Zubehör, zum 
iften Oktober zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 367 iſt die te Etage zum tſten 
Oktober anderweitig zu vermiethen. Das Quartier iſt 
leer und kann daher ſchon fröher bezogen werden. 

8 8 EU TTC 3 

In dem im Frühjahr neu erbauten und völlige trocke⸗ 
nen Haufe Grabow No. 35 iſt die Affe und Ne Etage 
mit Jubehoͤr, ſowie Wagen⸗Remiſe und Pferdeſtall, 
fstort oder zum Affen Oktober zu vermiethen. 


In der Schuhſtraße No, 141 iſt der Laden nebſt 
Wohnung zum iſten Oktober c. zu vermiethen. 


Pelzerſtraße No. 660 iſt eine Wohnung im dritten 
Stock, vorne heraus, zum Affen Oktober zu vermiethen. 
5 — 


2 n Ob ie er ⸗Bauſtraße. No. 478, 
te Etage, nach vorne, eine Stube, Kammer, Keller 
und übriges Zubehör zu vermlerhenñ; 

Heilige Geiſtſtraße No. 332 iſt in der bel Etage eine 
Wohnung von zwei Stuben, Kuͤche, Kammer dos, ſo⸗ 
gleich oder zum lſten Oktober e. zu vermiethen: ö 

Bekannt machung. 

Das Predigerwittwenhaus zu Frauenderf, welches 
jetzt noch der Herr Juſtiz Commiſſarius Trieſt bewohnt 
und wofuͤr derſelbe bisher eine jährliche Miethe von 
55 Thlr. entrichtet hat, ſoll vom Aften Oktober d. F. 
ab auf anderweite 3 Jahre meiſtbietend vermiethet⸗ 
werden. Dazu haben wir einen Termin auf den täten: 
September e Vormittags 10 Uhr, im Pfarrhauſe zu; 
Frauendorf anberaumt und laden dazu Bietüngsluſtige 
mit dem Bemerken ein; 4 ET 5 

daß die der⸗Vermiethung zum Grunde liegenden 
Bedingungen bier in unſerer Regiſtratur und bei 
dem Herrn Prediger Wellmann eingeſeben werden 


Tonnen. 2 er g 
Koͤſtin den 20ſten Alguſt 1843. 5 N 
KkKRoͤnigl. Domainen⸗Aint Stettin. 

Fünf übereinanderlſegende Getreidebsden im Haufe 

gr. Oderſtraße Nong, nach dem Bollwerk hinaus be⸗ 

legen, werden am Affen’ Oktober d. J. zur anderweſtiz 
en Vermlethung fret, Ein Näheres hierüber in uns 
wem Comtoir, große Laſtadſe No. 230. 8 

8 EEE Käeber Lorenz.. 

bn ae Be, 914 Ar 1 Tiſchler⸗Werkſtelle nebſt 

ohnung zum Aften ober zu vermiethen. Das 

‚Nähere beim Wirt. 1 2 5 5 


ſt in 


2 


105 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
Vom 1. September 1843. 


Dienſt: und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Ein Sohn gebildeter Eltern, welcher das mechani che 5 
Geſchaͤft, ſo wie die optiſche Glasſchleiferei gruͤndlich 


= erlernen Luft hat, findet hierzu Gelegenheit bei dem 


ngenieur⸗Mechanikus und Optikus Wolff, Kloſter⸗ 


hof No. 1123, woſelbſt er zu Michaelis eintreten kann. 


Ein Arbeitsmann, mit guten Zeugniſſen. verſehen, 
kann ſich melden bei A. M. Ludewig. 


Ein junges, wiſſenſchaftlich gebildetes Mädchen, bis, 


ſcheiden und von den remften Sitten, wuͤnſcht ſich eine 
Stelle als Erzieherin bei Kindern von nicht über zehn 
Jahren. Der Unterzeichnete, von dem ſie beſtens em⸗ 
pfohlen wird, ertheilt nähere Auskunft. 
Stettin, den Ztften Auguſt 1843. 
J. C. Schmidt. 


Ein Receptarius ſucht zum iſten Oktober anderwei⸗ 
tig eine Recepturſtelle und werden Adreſſen in der Zei⸗ 


tungs⸗Expedition unter der Chiffre Z. 25. X. baldigſt 


erbeten. 
— ———— — — . —ä nn 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Vorzüglich schönes Obst ist im Herfoseeschen 
Garten- zu haben. j 


Es treffen am Aten d. M. bei dem Gaſtwirth 
Herrn Wach 2 braune Engländer, 8 Jahr alt, 5 Fuß 
7 Zoll groß, ein, welche von des Morgens fruͤh 9 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr zum Verkauf ſtehen. Auch 


ſteht zugleich ein neuer completter eiſerner Achſenwagen 


zum Verkauf. EM. 


Das ſeit dem iſten Mai d. J. in ununterbrochener 
Fahrt gewefine Dampfſchiff „Harlequin,“ Capitain 
J. Milne, wird auch ferner feine regelmäßigen Reifen 
von Stettin nach Copenhagen an jedem zweiten Don⸗ 
nerſtage machen, daher am (aten und 27ſten Juli, 
10ten und 24ſten Auguſt, 7ten und 2lſten September ze, 
Mittags 12 eee und Paſfagiere und 
Waaren zu den bekannten billigen Preſſen befördern. 
Auch Reifende zwiſchen Stettin und Swinemünde fah⸗ 
ren mit demſelben ebenſo als mit den andern Dampf⸗ 
fchiffen: 
Rabatt von 25, pt. bei Familien: 10 Thlr. 2 far. 
fuͤr den erſten, 7 Thlr. 2 ſgr. fuͤr den zweiten Platz 
und 4 Thlr. 2 ſgr. a Perſon des Deckplatzes. d 

Stettin, den 1 2ten Juli 1843: \ ; 

i A. Lemonius. 


Es wünſcht Jemand noch einigen jungen Mädchen. 
Näheres 


gründlichen Klavier⸗Unterricht zu ertheilen.“ 
Pelzerſtraße No. 663 in der Aten Etage. 


Die Preise nach Copeyhagen ſind mit einem 


Die erste Lehrerin an einer der hiesigen höheren 
Mädchenschulen erbielef sich, noch zwei oder drei 
junge Mädchen in Pension zu nehmen; Auf des- 
fallsige geneigte Anfragen, die jedoch bald zu 
machen wären, wird’ der Herr Pastor pr. Schü ne- 
mann die Güte haben, nähere Auskunft zw er- 
theilen. 


Meinen geehrten Goͤnnern, 
fo wie einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum mache ich die ergebenfte 
Anzeige, daß, da ſich jetzt auf 
der Tour von Anklam nach Stettin, oder auch wieder 
zurfück, anderweitige Fuhrwerke annoneirt haben, täglich 

u fahren, fo ſehe idy mich genoͤthigt, ebenfalls ein 
Fubrwerk täglich von Anklam nach Stettin, fo wie 
auch jeden Tag von Stettin nach Anklam zu ſchickenz 
über die Preiſe, welche ich fv billig wie möglich geſtellt 
habe, kann mit mir verfönlid in. der Breitenſtraße, 
im ſchwarzen Roß in Stettin, fo wie in Anklam in 
meiner Wohnung in der Brüderſtraße, Ruͤckſprache 
genommen werden. Ich erſuche daher ein reſp. Publi⸗ 
um ergebenſt, auf meine ſeit 22 Jahren auf obenbe⸗ 
nannter Tour beſtandene Fuhrwerke auch ferner zu re⸗ 
flektiren, indem ich durch Hecllität und prompte Bes 
dienung einen jeden der geehrten Reiſenden zufrieden 
ſtellen werde. Anklam, den 28ſten Auguſt 1843. 

H. Schmidt 


72 5 2 . * 
Färberei⸗Geſchäft. 
Durch die in meiner Färberei, Laſtadie No. 83, 
vorgenommenen Reparaturen und Neubauten, wodurch 
mein Geſchaͤft einige Stockungen erlitten hat, bin ich 
jetzt wiederum auf das Vollſtändigſte eingerichtet, ſo 
daß ich nicht allein hierdurch, ſondern auch durch anz 
neue Formen mit den modernſten und gesch ace o een 
Muſtern jeden Anforderungen ſowohl in Farben als im 
Bedrucken aller Stoffe, wie Seide, Wolle und Baum⸗ 
wolle, auf das Vollſtändigſte genuͤgen kann, und bitte 
ich ein ſchätzbares Putlikum, das mir früßer gefchenfte 
Vertrauen wieder geneigteſt zuzuwenden. f 
Stettin, den 22ſten Auguſt 1843. 
f B. W. Bergemanu:. 
Wegen einiger Veränderungen in meinem IE 


(nenen Lokale kann in dieſem Jahre erſt mein Unker⸗ 
richt den tſten Oktober beginnen. Dies ergebenſt am 


zeigend, empfehle ich mich einem hochgeehrten Publi⸗ 


kum zum ferneren geneigten Wohlwollen. 

Die gütigen Anmeldungen werde ich in meiner 
Wohnung, gr. Wollweberſtn. No. 590 B, parterre, von 
e Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags entgegen 
nehmen. i 2 

c A. Weymar, Lehrer der Tanzkunſt. «59 


Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit 
ganz ergebenſt an, daß ich mich am hieſigen Orte als 
Uhrmacher etablirt habe, und indem ich mein Lager 
neuer Taſchen⸗, Stutz. und Nipptiſch⸗ubren 
Sauter empfehle ich mich gleichzeitig zur Reparatur 
aller in mein Fach gehoͤriger Gegenſtande. ER 

Stettin, im Auguſt 1843. 

Wilh. Guſt, Steinbrink, am Roßmarkt Ro. 70) 
beim Schmiedemeiſter Herrn Dreyer, neben der Könige 

lichen Bank. 


neee eee eee e ee eee 
Zahnaͤrztliche Anzeige. 

Bei meinem Wiedereintreffen allhier empfehle 

ich mich meinen geehrten Patienten ergebenſt mit z 


* 


. 
* 
* 


tin für dies Mal. nicht wie fruͤher mehrere Mo, 


nur von kurzer Dauer fein kann, weshalb ich Zahn⸗ 


bee nd ett eee 


kranke, welche meine Huͤlfe wünſchen, bitte, mich k 
moͤalichſt bald zu beehren. 7 
Stettin, den 31ſten Auguſt 1843. 25 
Fritze, Hofzahnarzt, 4 


2 Roßmarkt No. 708, im Haufe des Hrn. Malbrane. 3 


K eee eee 


Mit dem heutigen Tage habe ich. mein hier sub 


No. 332 in der heiligen Geiſtſtraße belegenes Haut, 
worin feit vielen Jahren das Bäckereigeſthaft betrie 
ben worden, an meinen bisherigen Werkführer, Herrn. 
Leopold Riſopp, überlaffenz indem ich nun fur das 
mir bewieſene Vertrauen danke, bitte ich, daſſelbe auch 
meinem Nachfolger ſchenken zu wollen. 
Stettin, den kſten September 1843. 7 
Die Wittwe des Baͤckermeiſters Marggraff. 
Hierauf Bezug nehmend, bemerke ich, daß ich ſtetz 
bemüht fein werde, durch Lieferung untadelhafter Waarr 
die Zufriedenbeit des geehrten Publikums zu erlangen. 
Leopold Rieſopp, Baͤckermeiſter. 
Fein Tafeltrod iſt ſtets zu haben bei 
L. Rieſopp, heilige Geiſtſtraße No. 33% 


— 


Das Dampfſchiff Cammin macht am Sonntag, 
zten September, bei günſtiger Witterung Spazierfahr⸗ 
ten auf der Oder nach Frauendorf und Gotzlow. 

Abgang von . um 2, 34, 5 Uhr. f 

Zern t r 
am Sonntag, toten September, ebenfalls bei atinfiger 
Witterung Spnzierfahrt nach Swinemünde und retelr⸗ 
Abgang von Stettin, früh 5 Uhr. 
Abgang von Swinemünde Nachmittags 4 uhr. 
Villets Fuss zu dieſer Fahrt a 11 Thlr. incl. Muh: 
auf unſerm Comptoir, Junkerſtraße No. 1112119, 
und am Schiffe ſelbſt zu dekommen. ? 

i auer & Sapel, 

3 So fbkleffe , Anz eig. 

Zur Zen Claſſe 8gſter Lotterie find noch Kauflooſe 
zu haben bei . 5 1122 

Rolin, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Gel d ver te br. 

2000 Thlr. zu 5 pCt. werden gegen ſichere Hypothel 
auf ein bieſiges Grundſtuͤck geſucht. Das, Nähere in 
der Zeitungs⸗Expedition. 5 


Gegen gute Hypotheken werden geſücht! 15000 Thlr., 
12000 Thlr., 8900 Thlr., 7000 Thlr., 6000 Thlr., 
5000 Thlr., 4000 Thlr., 3000 Thlr., 2500 Thlr., 2000 
Thlr., 1000 Thlr., 500 Thlr.: E 

L. F. Hahn, Fuhrſtraßt Ne, 639. 


dem Bemerken, daß mein Aufenthalt hier in Stet⸗ En 


nate lang, ſondern meiner beſchraͤnkten Zeit balder $, 


— — 


